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Sym petrum  vulgatum  L.: 13. 7. K önigsw artha ungemein häufig, am 11. 7. 
h ier noch kein Tier, 14. und 20. 7. ebenfalls sehr viele junge Tiere; 19. 7. 
W ittichenau 1 Ex. 20. 7. 1954 F rauenhain  1 M.

Sym petrum  scoticum  DONOV 4. 7. 1955 Räuden Großteich 1 W; 14. 7. 
Lisahora-Teich Caßlau 1 W; 19. 7. W ittichenau 1 M, 1 W.

Sym petrum  sanguineum  MÜLL.: 4. 7. 1955 Räuden Großleich 1 W; 14. 7. 
Lisahora-Teich Caßlau 2 M. W iesenteich 2 Ex.
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Sammlungsschutz gegen Insektenfraß
W. TANNERT behandelt in Anz. f. Schädlingsk., XXXIII. Jahrg., 1960, 

Heft 6, p. 87—92 das Them a „Zur Frage des Schutzes von Insektensam m ­
lungen gegen A nthrenus  spec. (Col., Dermestidae)“, Man benutzt im all­
gem einen p-Dichlorbenzol oder N aphtalin zum Sammlungsschutz. Die 
Nachteile dieser beiden M ittel (nach TANNERT) sind: „1. Zu hohe F lüchtig­
keit bedingt zu geringen D auerschu tz . 2. Die M ittel bringen eine hohe
Geruchsbelästigung m it sich. 3. Die vergleichsweise geringe insektizide 
W irkung bedingt hohe Anwendungsm engen (15—20 g pro Kasten), die ih rer­
seits ein sicheres U nterbringen des Mittels verlangen, dam it m echanische 
Beschädigungen des Insektenm aterials ausgeschlossen sind.“ TANNERT 
schlägt vor, Hexachlorcyclohexan (HCH) und zw ar in der Form  des Lindans 
anzuwenden. Der Dam pfdruck dieses Mittels ist w esentlich geringer als der 
der oben angeführten. Die „Reine Form  ist fast geruchlos, besitzt eine hohe 
insektizide W irkung und läßt sich, auf Papierstreifen als V erdunstungs­
fläche gebracht, bequem  anw enden.“ Der eingebrachte L indanstreifen en t­
faltet seine volle W irkung erst nach etwa 4—5 Wochen, da sich der W irk­
stoff erst vom P apier lösen und im Kasten verteilen muß. M indestens 1—2 
Jah re  hält die G iftigkeit dann an. Durch Sublim ieren des Gamma-HCH 
w ird der gesam te Inhalt des betreffenden Kastens m it einer dünnen Schicht 
L indan überzogen, so daß hauptsächlich eine K ontakt- und Fraßgiftw irkung 
hervorgerufen wird. Bei vorsichtiger A nwendung ist m it keiner nach­
teiligen W irkung auf den M enschen zu rechnen. Auch sind irgendwelche 
W irkungen des M ittels auf die Nadeln usw. nicht zu erw arten. Es ist 
em pfehlenswert, diese neue M ethode zum Schutze von Insektensam m lun­
gen gegen tierische Schädlinge anzuwenden. K lausnitzer

Ergänzend sei bem erkt, daß im Staatl. M useum fü r T ierkunde in Dresden 
seit Jah ren  m it bestem  Erfolg ein Gemisch von DDT und HCH angew endet
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wird. Dieses im Handel erhältliche Gemisch w ird lein zerstäubt, fü r K lein­
gebrauch m it einem H andzerstäuber, fü r Allgem einentwesung m it einem 
Kompressor („genebelt“) und zw ar werden sowohl die Schränke (innen und 
außen) als auch die K ästen (außen) besprüht. Durch die innerhalb von 
einigen Tagen vor sich gehende V erdam pfung des HCH w ird  eine Gas­
w irkung erreicht, die eventuelle Schädlinge in den K ästen vernichtet und 
durch das DDT w ird eine Neuzuwanderung verhindert.

Im  M useum w erden dabei noch säm tliche W ände und Fenster usw. m it 
dem M ittel überzogen, um  w eitestgehende S icherheit zu erreichen. Diese 
M ethode h a t außer einer A rbeitszeiteinsparung von 95 Proz. gegenüber der 
alten Globolmethode noch den Vorteil, daß die gesundheitlichen Nachteile 
der Globolentwesung entfallen und dam it auch der „M useumsgeruch“, da 
obiges M ittel nach etwa acht Tagen kaum  noch riecht. Hertel

Die Larven unserer Blattwespen (7)
(Hymenoptera: Tenthredinoidea, Tenthredinidae)

W HEINZ MUCHE, Radeberg 
Trichiosoma latreillei LEACH 

Tribus: Cimbicini
W irtspflanze: Salix cinerea und frag'ilis. Im LORENZ—KRAUS, L arven­

system atik w ird Salix und Betula erw ähnt, Betula dürfte 
zw eifelhaft sein. MALAISE erw ähn t fü r Ostasien Salix 
macrolepis und Salix sachalinensis.

Druckfehlerberichtigungen zu „Die Larven unserer B la t t w e s p e » “:

Bd. 6 Nr. 3: Rechts Larve von Trichiosoma latreillei LEACH und links 
Larve von Cimbex lutea L.
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